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Serie Unsere
Sportgrößen

E. F1TTING
Schweizermeister im Fechten

Künstler-
Anekdoten

Ierome k. Jerome unterhält sich

mit einem Wissenschaftler. Der setzt
ibm auseinander, dass die Erde, wenn
sie jemand zur Scheibe auswalze,
ungefähr zwei Meilen hoch mit Wasser
bedeckt würde.

Da unterbricht ihn Jerome ängstlich:

«Wenn Sie so einen Kerl sehen,

schlagen Sie ihn gleich tot! Ich kann
nämlich nicht schwimmen!»

Der Maler Liebermann traf den
Redakteur eines bekannten Berliner
Witzblattes: «Na, mein Lieber, viel
zu tun? Sachen Se mal, Sie müssen
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doch als Witzblattleiter eene Masse

witziger und lustiger Sachen
eingeschickt bekommen!?»

«Natürlich, natürlich kann mich
manchmal kaum retten!» versichert
der Redakteur, über das Interesse
des grossen Malers beglückt.

Liebermann nickt: «Na, dann bringen

Se doch mal was!»

Max Reger dirigiert ein Hofkonzert.

Später fragt ihn eine der
fürstlichen Damen, der die Musik sehr
gefallen hatte, nach verschiedenen Dingen.

«In der einen Humoreske gaben
die Bläser so merkwürdige, gepresste
Töne aus ihren Instrumenten, sagen
Sie, Herr Reger, machen se das mit
dem Munde? »

Reger sah die Dame an und
lächelte: «Ich hoffe es!» sch.

P statt M und C.
Mikacsek ist der einzige Mensch

unter meinen Bekannten, der seine
Pleite mit Humor trägt.

Vorigen Sonntag traf ich ihn, wie

er, den Rucksack auf dem Buckel,
vergnügt die staubige Landstrasse
entlangmarschierte, über die er sonst
stolz mit hundert PS. im Hundert¬

zwanzigkilometertempo gebraust war.
«Sonntagsausflug, Herr Mikacsek?»
rief ich ihn an.

«Jawohl!» lachte er fröhlich.
«Ein bisschen ungewohnt, das

Marschieren, was?» sagte ich weiter.
«Gott, der Unterschied ist doch

gar nicht so gross!» antwortete er
ganz ruhig. «Zwei Buchstaben, nicht
wahr. Früher Mercedes. Jetzt per
pedes ...»
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lerome Ii. derome unterhält sicb

rnit einem V/issenscbaktier. Oer setzt
ibm auseinander, dass ciie Lrde, v/enn
sie jemand zur 8cbeibe auswalze, un-
gekäbr zwei Neiien bocb mit V/asser
bedeckt würde.

Oa unterbricht ibn derome angst-
Iicb: «V/enn 8ie so einen Kerl seben,

scbiagen 8ie ibn gieicb tot! Icb kann
nämlicb nicbt sckwimmen!»

Oer Naler biebermann trat den
Ledakteur eines bebannten Lerliner
V/itzbiattes: «IXa, mein Kieker, viel
zu tun? Lacben 8e mai, 8ie müssen
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docb als V/itzblattleitsr eene Nasse

witziger und lustiger 8acben einge-
scbiciit bekommen!?»

«Natürlicb, natürlicb liann micb
mancbmal bäum retten!» versicbert
der Ledaiiteur, über das Interesse
des grossen Naiers beglückt.

biebermann nickt: «iXa, dann brin-
gen 8e docb mai was!»

Nax Leger dirigiert ein blokkon-
zert. 8päter kragt ibn eine der kürst-
lieben Oamen, der die Nusik sebr ge-
kalien batte, nacb verscbiedenen Oin-

gen. «In der einen Humoreske gaben
die Liäser so merkwürdige, gepresste
Löne aus ibren Instrumenten, sagen
8ie, Herr Leger, macben se das mit
dem Nunde?»

Leger sab die Oame an und iä-
cbeite: «Icb botte es!» scn.

ststt N und
Nikacsek ist der einzige Nenscb

unter meinen Lekannten, der seine
Lieite mit Humor trägt.

Vorigen 8onntag trat ick ibn, wie

er, den Lucksack auk dem öuckei,
vergnügt die staubige kandstrasse
entiangmarscbierte, über die er sonst
stolz mit bundert L8. im Hundert-

zwanzjgkilometertempo gebraust war.
«8onntag8auskkug, Herr Nikacsek?»
riek icb ibn an.

«dawobi!» lackte er tröblicb.
«Lin bisscben uugewobnt, das Nar-

scbieren, was?» sagte icb weiter.
«Oott, der Lnterscbied ist docb

gar nicbt so gross!» antwortete er
ganz rubig. «z^wei öucbstaben, nicbt
wabr. Lrüber Nercedes. detzt per
pedes ...»
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